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 Weihnachtsgeschenk vom Filmfestival …oder „The same procedure as every year“ 

 
Wer derzeit seine Runden im Stadtpark auf der 

Parkinsel zieht und dabei aufmerksam die Umgebung 

betrachtet, dem springt er ins Auge:  

Der erdbraune und schlammige Bereich im Norden, wo 

im September noch das Filmfestival stand.  

Es sieht dort aus wie auf einem schlecht gepflegten 

Acker.  

Hier bleibt eine Schlammwüste zurück als sichtbares 

„Geschenk“ des Festival-Veranstalters und der 

genehmigenden Behörden:  

 

 

 

Ein kaputtes Stück Park für die Bürger Ludwigshafens - Danke auch!  

Und mit jedem Festival-Jahr ist es ein Stück kaputter, sozusagen nachhaltig kaputt. 

 

Dass für so einen Leuchtturm der Hochkultur Opfer gebracht werden müssen, da sind sich ja viele hier 

in Ludwigshafen einig.  

Der „weniger wertvolle“ Nordteil des Parks muss dran glauben, nun ja, aber gibt es in Ludwigshafen 

wirklich keine Alternativen, keine besser geeigneten Standorte mit weniger Zerstörungs-Potential? 

Die Devise lautet bisher: Landschaftsgebiet hin oder her, so lange es dehnbare Ausnahme-Regelungen 

gibt, kann die Stadtverwaltung alles genehmigen, was vom Veranstalter begehrt wird. 

 

Und da laut der obersten Grünflächen-Pflegerin 

der Stadt kein nennenswerter Schaden 

entsteht, sollten damit doch bitte alle zufrieden 

sein.  

Nur ist und bleibt es irritierend, dass der 

faktische Zustand des Parks so gar nicht zu 

den schönen Beteuerungen passen will.  

Auch drei Monate nach Ende des Filmfestivals 

sieht es erbärmlich aus im ansonsten 

ordentlich gepflegten Stadtpark.   
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Was unverständlich ist bei dieser offensichtlichen Diskrepanz zwischen behaupteten und 

augenscheinlichen Zuständen im Landschaftsschutzgebiet: Das hartnäckige Schweigen der hiesigen 

Umweltverbände.  

Es gab in diesem Jahr wieder keine Aussprache mit den kritischen Bürgern, keine Auswertung der 

öffentlichkeitswirksam angepriesenen „Schutzmaßnahmen“.  

 

Einfach Schweigen, einfach Nichts. 

Man könnte sagen: Sich tot stellen 

gegenüber dem Thema Filmfestival im 

Landschaftsschutzgebiet ist die 

Strategie.  

Denn: wer hat schon Lust sich mit 

Verwaltung und Stadtpolitik anzulegen, 

nur wegen eines kleinen Stücks Park.  

 

 

 

 

 

 

Trotz Allem:  

Alles Gute, lieber Stadtpark für 2025!  

 

Hingehen und hinschauen lohnt - und wir bleiben selbstverständlich dran! Ihre IG Stadtpark 

 


